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NACHRICHTEN

FREIBERG — Zum 100. Mal findet der
Promise Jugendgottesdienst am Frei-
tag, 7. Mai, statt. Er wird nun zum
fünften Mal online um 19.30 Uhr
auf YouTube übertragen. Mit Kreati-
vität haben Jugendliche der Jakobi-
gemeinde Freiberg dieses Event vor-
bereitet, teilen die Organisatoren
mit. Dabei sind die Band JC Worship
und Predigerin Jussi Richter. |bk

» https://jugo-promise.de
» https://www.youtube.com/
PromiseJugendgottesdienst

KIRCHE

Jugendgottesdienst
feiert Jubiläum

FREIBERG — Die rege Betriebsamkeit,
die derzeit im Kinopolis Freiberg
herrscht, hängt mit Umbauten und
Verschönerungsarbeiten zusam-
men. „Wir nutzen die Zeit der
Zwangsschließung, um Modernisie-
rungen und Instandsetzungsarbei-
ten vorzunehmen“, erklärt Betriebs-
leiter Thomas Erler und entkräftet
Mutmaßungen, das Lichtspielhaus
werde ausgeräumt. „Darüber hinaus
ist zum Beispiel an den Kinotüren
auch ersichtlich, dass wir jeweils
freitags unseren Gastro-Abholser-
vice von Kino-Snacks geöffnet ha-
ben, was wir nicht tun würden,
wenn wir schließen.“ Zudem wird
das Kinopolis auch in diesem Jahr
wieder eine der Säulen der Freiber-
ger Sommernächte sein. |wjo

BETRIEBSAMKEIT

Umbauarbeiten im
Freiberger Kinopolis

ANZE IGEN

GROßSCHIRMA — Die Bewahrung his-
torischen Schriftgutes wie der Orts-
chronik und deren Fortschreibung
sind ein besonderes Anliegen – so
legt es die Satzung des Heimatver-
eins Großschirma fest, der sich am
Mittwoch gegründet hat. Als Fach-
mann für die Ortsgeschichte gehört

Reiner Timper zu den elf Grün-
dungsmitgliedern. Zwei weitere In-
teressenten haben ihre Mitarbeit im
Verein angekündigt, wie Tim Meyer
berichtete – der Mitbesitzer der
Friedrich-August-Schmiede wurde
zum Vorsitzenden gewählt.

Wie Hans-Dietrich Medge als Vi-
zechef des Vereins erklärte, werde
auch eine Mitgliedschaft im Landes-
verein Sächsischer Heimatschutz
angestrebt. Der Dachverein, zu des-
sen Vorstandsmitgliedern der Säch-
sische Umweltminister Wolfram
Günther (Grüne) gehört, hat bereits
eine Ortsgruppe in Großschirma.
„Wir werden uns dort vorstellen und
streben eine enge Zusammenarbeit
an“, sagte Medge.

Der Verein ist laut Satzung poli-
tisch neutral und strebt die Förde-
rung der Heimatpflege, Heimatkun-
de und der Ortsverschönerung an.
Zudem sollen historische Werkzeu-
ge, Maschinen und Gerätschaften er-
halten sowie Natur und Umwelt ge-
pflegt werden. Als erste Ideen nann-
te Tim Meyer die Rettung des Fach-
werk-Trafohäuschens von Groß-
voigtsberg und das Wiederherrich-
ten eines Weges, der auf alten Karten
zwischen dem ehemaligen Freibad
am Kleinwaltersdorfer Bach und
dem Unteren Mühlweg am Rande
des Wohngebiets Hasenborn einge-
tragen ist. „Das würde auch die Ver-
kehrssicherheit für Fußgänger erhö-
hen.“ » heimatverein-grossschirma.de

Ortschronik steht oben an
In Großschirma hat sich
am Mittwoch ein Heimat-
verein gegründet. Ein Ziel
ist die Verschönerung
des Ortes.

VON STEFFEN JANKOWSKI

Tim Meyer ist zum Vorsitzenden des Heimatvereins Großschirma gewählt
worden. Weitere Interessenten sind willkommen. FOTO: STEFFEN JANKOWSKI

Christian Vogel (30) wird der Lei-
ter des Projektbüros für den Tag der
Sachsen 2022 in Frankenberg. Ob-
wohl das Volksfest erst im Septem-
ber nächsten Jahres
gefeiert wird, wech-
selt er schon jetzt in
die Frankenberger
Kultur GmbH.
Reichlich zwei Jah-
re lang leitete Vogel
den Zschopauer
Kultur- und Touris-
musbetrieb auf Schloss Wildeck.
Am vergangenen Freitag hatte er sei-
nen letzten Tag in der Zschopauer
Stadtverwaltung, die er trotz aller
Begeisterung für die neue Aufgabe
nur ungern verlässt. „Für mich war
es eine tolle Erfahrung, mit viel Ver-
antwortung und Ideen an etwas
Bleibendem mitzuwirken“, sagt der
Chemnitzer, der sich sonst eher Pro-
jektaufgaben widmet. So stellte er
vor seiner Zeit in Zschopau in seiner
Heimatstadt die U-20-Europameis-
terschaft der Basketballer mit auf die
Beine. Und so wird es auch in Fran-
kenberg sein, wo Vogel gezielt auf
ein Event hinarbeitet. In der MZ-
Stadt war die Arbeit dagegen ge-
prägt vom Tagesgeschäft. Und damit
ist nicht nur das Geschehen auf
Schloss Wildeck gemeint. „Der Tou-
rismus betrifft auch viele Aspekte
außerhalb des Schlosses“, betont der
studierte Eventmanager. |anr
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FLÖHA/MITTWEIDA — Politisch hat
Flöhas Oberbürgermeister Volker
Holuscha (Linke) alle Hebel in Be-
wegung gesetzt. An Mittelsachsens
Landrat Matthias Damm (CDU) hat
er sich schon gewandt, genauso wie
an die Landtagsabgeordnete Susann
Leithoff aus Oederan, die sein Anlie-
gen an Sachsens Sozialministerin
Petra Köpping (SPD) herangetragen
hat. Wenn seine Bitte um einen Vor-
Ort-Termin für eine zentrale Coro-
naschutz-Impfaktion für Ältere in

Flöha nun in Dresdens Staatskanzlei
nicht erhört wird, bliebe nur noch
Berlin als Adressat.

In einem Brief an Ministerpräsi-
dent Michael Kretschmer (CDU) hat
Holuscha seine Forderung nach wei-
teren wohnortnahen Impfmöglich-
keiten erklärt, die er an den DRK-
Kreisverband Döbeln-Hainichen ge-
richtet hatte, aber bislang keine Ant-
wort erhalten habe. „Das mag ja alles
Ursachen haben, aber jetzt ist bei
mir der Geduldsfaden gerissen“, sag-
te am Donnerstag der OB. So wie bei
den Flöhaer Bürgern auch, die sich
an ihn gewandt hatten: „Da rufen

Leute an, die sind krebskrank oder
sitzen im Rollstuhl oder ältere Frau
ohne Angehörige in der Nähe, kei-
nen Impftermin online buchen kön-
nen. Sie warten wochenlang auf ei-
nen Impftermin“, beschreibt Holu-
scha die Situation der Menschen, de-
nen er mit einem Vor-Ort-Impfter-
min in Flöha helfen wolle.

Vorrangig gehe es um ältere oder
schwererkrankte Einwohner und
die Entlastung der Impfzentren so-
wie der niedergelassenen Arztpra-
xen. „Damit wäre eine spürbare Be-
schleunigung der Impfungen mög-
lich, und die Verunsicherung und
Verärgerung von Älteren könnte
sich entspannen“, so der OB. Zur po-
tenziellen Zielgruppe einer solchen
dezentralen Impfaktion zählt er
rund 2800 Flöhaer im Alter über
60 Jahre.

Und selbst, wenn sie mobil sind,
hätten sie am Donnerstag im Impf-
zentrum Mittweida keinen freien
Termin bekommen. Erst beginnend
ab dem heutigen Freitag, hatte der
DRK-Landesverband 25.000 neue Er-
stimpftermine für alle sächsischen
Impfzentren bis Ende Mai angekün-
digt. Rein rechnerisch wären es auf-
geteilt auf 13 Impfzentren und
15 Tage gerade mal 128 Termine.
Und auch niedergelassene Ärzte
könnten nach Ansicht Holuschas
derzeit keine Alternative bieten:
„Die Wartezeit aufgrund der Kapazi-
täten der Praxen und knapper Ver-
fügbarkeit an Impfdosen ist lang.“

Das bestätigt Diplom-Mediziner
Uwe Schirmer, der in Flöha mit sei-
ner Frau Gudrun eine Gemein-
schaftspraxis betreibt: Die Wartelis-
te für Impftermine umfasse 20 eng
beschriebene Din-A-4-Seiten. Weil
die bestellten Impfstoffe gekürzt
und nicht kontinuierlich geliefert
würden, müssten immer wieder ver-
einbarte Termine abgesagt werden.
„Eine Arzthelferin telefoniert den
ganzen Tag. Da verdient das Perso-
nal großes Lob“, sagte Schirmer. Nur
so sei der „massive bürokratische
Aufwand“ in der Praxis leistbar. Das
Ärzte-Ehepaar impfe in seiner Frei-
zeit bis zu 60 Patienten pro Woche.
„Mehr schaffen wir nicht. Es werden

dringend ambulante Angebote in
den Orten benötigt“, so der Medizi-
ner. Statt der Impfzentren hält er
Impfcontainer auf dem Super-
markt-Parkplätzen für sinnvoller.
Denn im internationalen Vergleich
blamiere sich Deutschland derzeit
mit seiner Impfkampagne.

Den Impfstoff bezieht die Arzt-
praxis genauso wie Praxen in Nie-
derwiesa und Falkenau über die
Georgenapotheke Flöha, die die Do-
sen vom Großhandel erhält. Das ha-
be Anfang April funktioniert, so
Apothekerin Judith Bergmann.
Doch zuletzt seien weniger als die
bestellten Impfdosen geliefert wor-
den. Ärzte müssten dann bereits ver-
einbarte Impftermine absagen. Für
Ende Mai habe der Großhandel eine
Entspannung der Lage angekündigt.

Doch das allein dürfte den von
Flöhas OB angezeigten Bedarf an
Impfterminen auch nicht decken.
„Der Einsatz des Impfbusses würde
uns helfen, aber selbst dazu bekom-

me ich kein Signal vom DRK-Kreis-
verband“, sagte Holuscha. Die Land-
tagsabgeordnete Susan Leithoff ist
mit Sozialministerin Köpping im
Gespräch, um einen dezentralen
Impfeinsatz in Flöha, Niederwiesa
und Oederan zu organisieren. Das
könnte die Lage entspannen, so wie
die bislang einmalige Impfaktion
Anfang März in Flöha, bei der
200 Personen die Coronaschutzimp-
fung erhielten. Dazu hatten Stadt,
Volkssolidarität und DRK mit orts-
ansässigen Ärzten agiert.

Ein weiterer solcher Termin für
Flöha ist laut DRK-Kreisverband-
Vorstandschef Jörg Hirschel in Pla-
nung. „Doch solche zusätzlichen
Termine können erst realisiert wer-
den, wenn wir den entsprechenden
Impfstoff haben“, sagte Jörg Hirschel
auf Nachfrage. Zur Kritik des Flöha-
er Rathauschefs, wonach seine An-
fragen vom DRK nicht beantwortet
würden, sagte Hirschel: „Wir be-
kommen jeden Tag Anfragen von

Bürgermeistern der Region, so unter
anderem auch aus Flöha. Alle Anfra-
gen werden von unserem Team be-
arbeitet, und wir versuchen, alle
Wünsche zu berücksichtigen. Was
wir nicht schaffen, ist, stetig gleich-
lautende Anfragen – welche bereits
beantwortet sind – zu bearbeiten.“

Impfen: Geduldsfaden in Flöha gerissen
Der Wunsch nach einem
Vor-Ort-Termin für Ältere
in der Stadt blieb unerfüllt.
Jetzt hat sich OB Holuscha
damit an Sachsens Minis-
terpräsidenten gewandt.
Für zusätzliche Vor-Ort-
Impftermine in Mittelsach-
sens Kommunen mangelt
es derzeit an Impfstoff.

VON JAN LEIßNER

Ein dezentrales Impfangebot, wie von Flöhas OB gefordert, gibt es derzeit nur in Freiberg. In der Außenstelle des
DRK-Impfzentrums kommen, wenn genügend Impfstoff vorhanden ist, mobile Impfteams zum Einsatz. Im Bild Dr. Uta
Knauf mit Sonja Schäfer aus Freiberg bei einem Impftermin im April. FOTO: ECKARDT MILDNER/ARCHIV

Volker
Holuscha
Oberbürgermeister
von Flöha

FOTO: KNUT BERGER/ARCHIV

Sollten Geimpfte ihre
Freiheiten früher
zurück bekommen?

WENN SIE DEN QR-CODE
scannen, können Sie sich am
Gesprächsformat „Deutsch-
land spricht“ beteiligen.

» www.freiepresse.de/impfen


